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Denksysteme« zu verfügen 
und ihnen die Fähigkeit 
zu kritischem Denken ab-
sprach. Kasozi unterstellt 
mit seinem Buch im Grunde 
ebenfalls, dass alle Baganda 
die von ihm hier dargestell-
te Weltauffassung vertre-
ten. Individuelle, kreative 
Denker, die möglicherweise 
kritische Positionen zu den 
Überlieferungen einnehmen 
oder diese an die moderne 
Lebenswelt anpassen und 
weiterentwickeln scheint es 
(glaubt man Kasozi) nicht 
zu geben. Ethnophiloso-
phische Ansätze bleiben bei 
der Beschreibung von »tra-
ditionellen« Verhältnissen 
oder Denkarten stehen und 
zementiert diese sogar noch, 
um der Erhaltung eines 
»afrikanischen Wesens« 
willen. Insofern kann diese 
Art des Philosophierens kei-
ne Wege zur Veränderung 
bestehender Verhältnisse 
aufzeigen. Aber gerade da-
rin besteht eine der wich-
tigsten und nobelsten Auf-
gabe der Philosophie. 

Dass Kasozi die vielen 
Kritiker des von ihm vertre-
tenen Ansatzes überhaupt 
nicht wahrgenommen hat, 

ist unverständlich und so-
gar unwissenschaftlich. Der 
Diskurs der letzten 50 Jah-
re zur Philosophie in Afrika 
scheint an ihm spurlos vor-
bei gegangen zu sein. Letzt-
lich betreibt Kasozi hier ei-
nen Diskurs auf dem Stand 
der 1950er Jahre. Dass der 
renommierte Alber Ver-
lag ein solches Buch in sein 
Programm aufnimmt, ist 
schon recht erstaunlich. 

Anke Graneß

Anton Grabner Haider

Philosophie der Weltkulturen. Die 

Weltdeutungen und die Theorien der 

Wahrheit.

Marix Verlag, Wiesbaden 2006. ISBN 

978-3-86539-072-1, 472 S.

Das Buch, so die Absicht 
des Herausgebers, soll 
einen Beitrag zum phi-
losophischen Dialog der 
Weltkulturen leisten – »in 
kleineren Schritten«. Die 
häufigere Unterscheidung 
zwischen »Religion« und 
»Philosophie« macht der 
Band nicht mit, und spricht 
stattdessen grundsätzlich 
nur von »Philosophie« – 
diese wiederum zerfällt 
einerseits in »Weltdeu-
tungen« – darunter fal-

len die Religionen und 
andererseits in »Theo-
rien der Wahrheit«, wo-
mit bezeichnet wird, was 
sonst »Philosophie« heisst. 
Grabner-Haiders Vorha-
ben ist, einen relevanten 
Überblick über das Den-
ken in den verschiedenen 
Kulturen der Menschheit 
zu geben. So reichen die 
Darstellungen von einem 
Einleitungskapitel über in-
terkulturelle Philosophie 
über die Philosophien In-
diens, Chinas und Japans, 
Europas, Afrikas und La-
teinamerikas zur Philoso-
phie des Buddhismus, der 
jüdischen, christlichen und 
islamischen Philosophie. 
Während der konzeptuelle 
Rahmen die von verschie-
denen fachkundigen Auto-
ren geschriebenen Über-
blicksartikel also alle unter 
»Philosophie« versammelt, 
gibt es dennoch eine wohl-
bekannte Unterscheidung, 
nämlich die zwischen 
»Mythos« und »Rationali-
tät« und folglich zwischen 
verschiedenen »Kulturstu-
fen«. Das erlaubt einer-
seits eine sehr breite Dar-
stellung, ohne genauere 

Statusbestimmungen über 
die Unterschiede zwischen 
etwa der vedischen Atem-
Wind-Lehre, den Vorso-
kratikern und der »Weis-
heit Salomos« im Verhältnis 
etwa zur buddhistischen 
Tradition geben zu müssen. 
Auf der anderen Seite bleibt 
das im Übrigen als Einfüh-
rung und Überblick sehr 
gut geeignete Buch mit der 
»Kulturstufen-Theorie« im 
Bannkreis der Ethnologie 
des 19. Jahrhunderts und 
damit des europäischen 
Kolonialismus. Das ist be-
dauerlich, aber verständ-
lich, und tut dem Nutzen 
der Lektüre nicht allzu viel 
Abbruch. 

Ursula Baatz

Nicholas Bunnin, Dachun Yang, 

Linyu Gu (Eds.)

Lévinas: Chinese and Western 

Perspectives

Book Supplement Series to the Journal 

of Chinese Philosophy vol. 35/2008

Oxford: Wiley-Blackwell, 2008

ISBN 978-1-40519-545-4, 196 p.

Der Band versammelt 15 
Beiträge von Vorträgen, 
die bei einer Konferenz an-
lässlich von Levinas’ 100. 
Geburtstag in Hangzhou 
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gehalten wurden und von 
chinesischen und west-
lichen Philosophen stam-
men, darunter bekannte 
Namen wie der Oxford-
Professor Nicholas Bun-
nin, Jacques Taminiaux 
oder Simon Critchley. 
Der Band wird durch ein 
Vorwort von Chung-ying 
Cheng, dem Herausgeber 
des Journal of Chinese Philo­
sophy, eingeleitet, in dem 
die Relevanz von Levinas’ 
Denken für das chinesische 
Denken hervorgehoben 
wird. Demgemäß kommt 
vor allem der Vorrang der 
Ethik gegenüber der Onto-
logie bei Levinas der »mo-
ral metaphysics« des Neo-
Konfuzianismus entgegen 
(1). Nichtsdestoweniger 
findet sich aber weder im 
Daoismus noch im Kon-
fuzianismus eine Verab-
solutierung der Differenz 
zwischen dem Ich und 
dem Anderen wie beim 
französischen Phänomeno-
logen. Mehrere Beiträge 
untersuchen den philoso-
phischen Hintergrund des 
Levinas’schen Denkens: 
sein Verhältnis zur Phäno-
menologie und seine Auf-

fassung der Ethik als Erster 
Philosophie (Dachun Yang, 
Mo Weimin, Wang Heng), 
die Einflüsse des griechi-
schen Denkens und des 
Judaismus (Du Xiaozhen), 
den Heidegger-Bezug (Jac-
ques Taminiaux) und die 
Fragen der Immanenz und 
Transzendenz bei Berg-
son und Levinas (Wang 
Liping). Levinas’ Subjekt-
theorie steht nicht nur im 
Mittelpunkt des Beitrags 
von Dachun Yang, sondern 
auch bei der psychoanaly-
tischen Deutung des ge-
spaltenen Subjekts durch 
Simon Critchley bzw. des 
Begehrens durch Marie-
Anne Lescourret. Andere 
Kommentare gelten dem 
Tod (Shang Jie, Wang 
Tangjia), Fragen der poli-
tischen Philosophie (Sun 
Xiangchen, Robert Ber-
nasconi) oder der Relevanz 
des Levinas’schen »space 
of communicativity« für 
die Architektur (Dorian 
Wiszniewski). Schließlich 
darf nicht unerwähnt ge-
lassen werden, dass der 
vorliegende Band parallel 
zum Journal of Chinese Philo­
sophy, Bd. 35, Nr. 4/2008, 

gelesen werden sollte, wo 
weitere fünf Aufsätze zu 
Levinas aus chinesischer 
und westlicher Perspektive 
veröffentlicht worden sind.

Mădălina Diaconu

Ingo Richter (Hrsg.)

Transnationale Menschenrechte

Schritte zu einer weltweiten Verwirk-

lichung der Menschenrechte

Verlag Barbara Budrich

320 S., Opladen Farmington Hills 

2008, ISBN 13 978 3 86649 128 1

Die in diesem Band ver-
sammelten Beiträge gehen 
auf eine Ausschreibung der 
Ingeborg Konninx Stiftung 
mit der Frage: »Was ist der 
Geltungsbereich der« zu-
rück. Dabei geht es um in-
ternationale Geltung aber 
auch um die Frage der Um-
setzung der menschenrech-
te in kodifiziertes Recht 
bzw. um Umsetzung gene-
rell. Die AutorInnen – aus 
der Philosophie, Rechts- 
und Politikwissenschaften 
– nähern sich diesen Fra-
gen auf grundlegender und 
auf praktischer Weise in 
drei Schritten und in einer 
transnationalen Perspekti-
ve – d.h. jenseits von nati-
onalstaatlichen und inter-

nationalen Institutionen. 
Im ersten Teil werden 
Grundlagen der Geltung 
der Menschenrechte dis-
kutiert. Die Beiträge von 
Ronald Dworkin, Martha 
Nussbaum, Nancy Fraser 
und Stefan Gosepath sind 
programmatische Beiträge, 
die auf die Universalismus-
diskussion Bezug nehmen 
und sich zugleich mit den 
Inhalten der Menschen-
rechte auseinandersetzen, 
seien es Fragen der Men-
schenwürde oder Fragen 
der globalen sozialen Ge-
rechtigkeit. In dem zweiten 
Teil geht um besondere He-
rausforderungen und damit 
um die Verwirklichungs-
ebenen einzelner Rechte 
– so das Recht auf Leben, 
Recht der Natur, Völker-
recht und Krieg, Religions-
freiheit u.a. Der dritte Teil 
widmet sich der Verwirkli-
chung der Menschenrechte 
in konkreten Verfahren. 
Christian Tomuschat geht 
auf die politische Ebene ein 
und fragt nach Verfahren 
beim Versagen des Schut-
zes der Menschenrechte. 
Abdullah An-Nai`m und 
Kerstin Steiner behandeln 
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